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Ich habe dieses Buch meiner ärztlichen Kollegin Dr. Eva Sperber mit viel Neugierde und 

großem Interesse gelesen. Sie gibt in bewegender Weise Einblick in ihre 

Lebensgeschichte und die ihrer Familie in der großen Herausforderung einer 

lebensbedrohlichen Erkrankung. Mitten in der Normalität und den Überforderungen des 

Familienlebens mit einem schwerkranken Kleinkind ist das Hoffen und Bangen um eine 

gemeinsame Zukunft hautnah mitzuerleben. Die Unzulänglichkeiten und gleichzeitig 

Pionierleistungen des Medizinsystems kommen in vielen Facetten zum Ausdruck und 

haben meine Aufmerksamkeit gefesselt. 

Für mich, dessen Kindheit in nahezu gleicher Zeit liegt, ist diese Autobiographie auch eine 

Chance, meine eigene Kindheit zu reflektieren. Für andere wird es eine gute Möglichkeit 

sein, die Generation der heute 60 bis 70 -Jährigen besser verstehen zu können. Denn die 

Nachkriegsgesellschaft hat sowohl in Familie wie in Gesundheitswesen ihre 

Besonderheiten gehabt. Das wird hervorragend erfahrbar.  

Darüber hinaus beeindruckt mich die authentische Schilderung eines christlichen 

Glaubensweges mitten in der Auseinandersetzung mit Krankheit und Benachteiligung. 

Hier werde ich als Leser mitgenommen in einen Reifungsprozess, der einlädt, sich Gottes 

Liebe und Fürsorge anzuvertrauen, auch wenn längst nicht alle Lebensfragen geklärt sind. 

Bewegend ist es mit zu erleben, wie wesentlich auch hierdurch eine tragfähige 

Krankheitsverarbeitung gelingt. Diese Lebensgeschichte verbindet körperliche und 

seelische Heilung. Und sie mündet in ein Berufsleben als Ärztin, durch das auch 

ungezählte andere kranke Menschen Hilfe erfahren haben. 


